
ZWICKAU — Die Volkshochschule
Zwickau lädt für Dienstag, 19 bis
21 Uhr online zu einer Reise in die
Herstellerländer von Textilien ein.
Im Vortrag „Chemical Cotton Kills“
gewährt Dr. André Matthes, Be-
reichsleiter Naturtextilien und
Nachhaltigkeit der Professur Textile
Technologien der TU Chemnitz, ei-
nen Blick in die globalisierte textile
Kette. Anschaulich werden der Weg
der Bekleidung vom Baumwollfeld
bis in die Shopping Malls dargestellt
und die wahren Kosten eines
T-Shirts kritisch betrachtet. Als Hil-
festellung für das eigene Handeln
gibt der Referent einen Überblick zu
Labels und stellt nachhaltig agieren-
de Brands vor. Ziel ist es, die Umwelt
zu schonen und den immensen Res-
sourcenverbrauch der Textilbran-
che zu verringern. Die Veranstal-
tung sollte ursprünglich im Textil-
und Rennsportmuseum Hohen-
stein-Ernstthal stattfinden. |hpk

» www.vhs-zwickau.de

ONLINE-VORTRAG

Die textile Kette
kritisch betrachtet

NACHRICHTEN

MÜLSEN — Auf der heutigen Ratssit-
zung in Mülsen, die um 19 Uhr in
der Vereinshalle an der Schachtstra-
ße in Mülsen St. Niclas beginnt, geht
es unter anderem um den vorüber-
gehenden Weiterbetrieb der Kinder-
tagesstätte „Regenbogenland“ und
um einen Beschluss zum Umbau
und zur Erweiterung des Feuer-
wehrgerätehauses in Thurm. Zu Sit-
zungsbeginn dürfen Einwohner Fra-
gen stellen. |upa

UMBAU

Räte beschließen zu
Thurmer Gerätehaus

CRIMMITSCHAU — Wie erst jetzt be-
kannt wurde, hat ein Unbekannter
am Freitag versucht, einer 63-jährige
Crimmitschauerin per Telefon Bar-
geld abzuluchsen. Sie erhielt gleich
zwei Anrufe. Der Anrufer meldete
sich gegen 10 Uhr und teilte mit, die
Frau habe 38.500 Euro gewonnen. Er
wollte ihr glauben machen, sie müs-
se lediglich die Transportkosten in
Höhe von 900 Euro durch den Kauf
von Google-Play-Karten begleichen.
Zu einer Geldübergabe kam es aller-
dings nicht. |hpk

BETRUGSVERSUCH

Gewinnspieltrick
klappt diesmal nicht

ANZEIGE

Brandgeruch
löst Einsatz aus
Am Remser Weg in Meerane musste
am Sonnabend die Freiwillige Feu-
erwehr anrücken. 14.41 Uhr wur-
den die Einsatzkräfte alarmiert. Be-
wohner eines Mehrfamilienhauses
hatten Brandgeruch wahrgenom-
men. Weil von den Einsatzkräften
im Treppenhaus nichts zu lokalisie-
ren war, suchten sie mit der Dreh-
leiter den Block von außen ab. Dort
nahmen sie durch ein Fenster eine
liegende Person wahr. Weil der
Mann weder auf Klopfen noch Klin-
geln reagierte, öffneten die Kamera-
den die Tür, damit sich der Ret-
tungsdienst um den Mann küm-
mern konnte. Der hatte aber offen-
bar nur tief und fest geschlafen. Am
Ende konnte der Einsatz ohne Zwi-
schenfälle beendet werden. Die Feu-
erwehr war mit sechs Fahrzeugen
und 26 Einsatzkräften angerückt.
Sie baute in der Wohnungstür zum
Schluss einen neuen Schließzylin-
der ein. Wehrleiter Kai Götze: „Wo
der Brandgeruch herkam, blieb bis
zuletzt unklar.“ |hpk FOTO: A. KRETSCHEL

Freie Presse: Herr Dittmann,
die Corona-Pandemie hat die Ar-
beit im Stadtteil „Scherberg“
fast auf Eis gelegt. Veranstaltun-
gen finden nicht statt. Was den-
noch in diesem Jahr geplant?

Peter Dittmann: Auch unter noch
unklaren Veranstaltungsbedingun-
gen gibt es für dieses Jahr konkrete
Ideen und Ansätze. Im ersten Halb-
jahr sind kleinere Maßnahmen ge-
plant, die schnell und ohne großen
Aufwand umgesetzt werden kön-
nen. Im zweiten Halbjahr sind pub-
likumswirksamere Aktivitäten vor-
gesehen, wie etwa Weihnachtslie-
dersingen und sozial-kulturelle Ak-
tionen. Und wir bereiten ein neues
Projekt vor.

Worum geht es dabei?
Das Projekt heißt „Hörklang – wir
erstellen ein Hörbuch“. Mit diesem
interessanten Vorhaben hat sich ein
Bündnis aus Glauchauer Einrich-
tungen, unter anderem die flexible
Jugendhilfestation H2, die Stadt-
und Kreisbibliothek und das Quar-
tiersmanagement erfolgreich um
Aufnahme in das bundesweite Pro-
gramm „Kultur macht stark – Bünd-
nisse für Bildung“ beworben. Einzel-
heiten kann ich noch nicht nennen.

Seit vergangenem Sommer gibt
es im Stadtteil den neuen Park.
Inwieweit wird der in die künfti-
ge Stadtteilarbeit einbezogen?

Da gibt es schon erste Ideen. Wir
wollen im neuen Stadtteilpark Akti-
onen organisieren, zum Beispiel mit
dem Schachklub. Auch die Bouleflä-
che soll entsprechend genutzt wer-
den.

Welche weiteren Ideen gibt es?
Wir wollen die Zusammenarbeit
mit den Gebietsakteuren erweitern

und sind mit dem Pflegezentrum
„Am Lehngrund“ im Gespräch. Da-
rüber hinaus soll die Stadtteil-Ver-
schönerung unter dem Motto
„Kunst im Raum“ fortgesetzt wer-
den. Wir sind da im Gespräch mit
dem Holzbildhauer Silvio Ukat, der
im Fördergebiet ansässig ist. Und,
ein bisschen weiter in die Zukunft
geschaut: Das Jubiläum „100 Jahre
Scherbergbrücke“ im Jahr 2023 soll
in die Stadtteilarbeit einbezogen
werden.

Im Fördergebiet gibt es den soge-
nannten Verfügungsfonds, mit
dem kleine Projekte finanziert
werden. Wie fällt Ihre Bilanz
diesbezüglich aus?

Seit drei Jahren arbeitet das Quar-
tiersmanagement am Scherberg. In
dieser Zeit wurden neun Projekte
aus dem stadtteilbezogenen Verfü-
gungsfonds mit einem Gesamtvolu-
men von etwa 13.000 Euro umge-
setzt. Unterstützungen erhielten be-
sonders ehrenamtliche Vereinigun-
gen. Somit hat sich dieses Instru-
ment zur Aktivierung des Engage-
ments bisher gut bewährt. Sichtbar
ist das an verschiedenen Aktivitäten
wie der Gestaltung von vier Bus-
häuschen oder der Wandfläche an
der Erich-Weinert-Schule.

Auch der Bahnhof hat sich zu ei-
nem Treffpunkt im Quartier ge-
mausert.

Ja, in der Bahnhofshalle wurden vier
Veranstaltungen mit mehr als 1000
Besuchern durchgeführt. Auch
mehrere soziale Projekte wurden
umgesetzt. Inzwischen besteht ein
gut aufgestelltes Gebietsnetzwerk
aus Stadtteilakteuren, Institutionen
und privaten Mitwirkenden. |sto

„Wir wollen im Stadtteilpark
Aktionen organisieren“
Stadtteilmanager Peter Dittmann über die Zusammenarbeit mit Akteuren und künftige Projekte am Scherberg

GLAUCHAU — Trotz Corona-Pande-
mie plant das Stadtteilmanage-
ment am Scherberg in Glauchau
einige Aktionen. Darüber hat Ste-
fan Stolp mit Quartiersmanager
Peter Dittmann gesprochen.

Peter Dittmann
Stadtteilmanager
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GLAUCHAU — Mit Ausbau der Oberen
Straße im Glauchauer Ortsteil Rein-
holdshain hat der Glauchauer Stadt-
rat das Unternehmen Strabag beauf-
tragt. Die Firma hatte mit 1,26 Milli-
onen Euro das wirtschaftlichste An-
gebot im Zuge der Ausschreibung
eingereicht.

Die Baumaßnahme umfasst den
grundhaften Ausbau der Straße in-
klusive Neubau einer Straßenent-
wässerung zwischen der Ringstraße
und der Ebersbacher Straße auf ei-
ner Länge von knapp einem Kilome-
ter. Darüber hinaus werden die
Stadtwerke neue Erdkabel und neue
Gasleitungen verlegen. Das Unter-
nehmen Eins Energie Sachsen ver-
legt Kabelverbünde für den Breit-
bandausbau. Der Anteil der Stadt
Glauchau für die Entwässerung und
den Straßenbau beträgt 88 Prozent
der Gesamtkosten, die über das Wie-
deraufbauprogramm nach dem
Hochwasser 2013 finanziert wer-
den. |sto
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